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ZUR SACHE

Herausragende Neuheit dieses
Monats ist zweifelsohne die
BR 65.10 von Gützold. Martin
Knaden setzte die sehenswer-
te Maschine bei der Ausfahrt
aus dem Bw in Szene. Lutz
Kuhl zeigt im kleinen Bild, wie
man mit einfachen Mitteln die
Häuser der „Mozartstraße“
von Faller/Pola variieren kann.

So ungefähr im September oder Ok-
tober, wenn die Abende wieder län-

ger werden, beginnt für den Modell-
bahner bekanntlich die Bastelsaison.
Jedenfalls im allgemeinen. Da ziehen
sich dann erwachsene Steckenpferd-
reiter in düstere Keller zurück, um mit
der Modelleisenbahn zu spielen. Wahr-

scheinlich scheuen sie deswegen das
Licht der Sonne, damit niemand sie bei
ihrem „kindischen Tun“ beobachtet.
Das mag nun dem einen oder anderen
unserer lieben Mitmenschen schon
schlimm genug vorkommen, aber zu
allem Überfluß gibt es ja noch eine
zweite Saison für Miniaturbahner,
nämlich die Gartenbahn-Zeit. Und die
Gartenbahner, das müssen ganz be-
sonders abgebrühte „Spielernaturen“
sein, von denen versteckt sich jeden-
falls keiner im Keller! Vor den Augen
der Nachbarn und im Angesicht der
Vorübergehenden frönen sie ungeniert
ihrem fragwürdigen Hobby. 

Glücklicherweise sind derlei Ansich-
ten heute relativ selten geworden. Wa-
rum soll der Gartenbahner eigentlich
nicht sein Hobby mit ins Grüne neh-
men? Und die MIBA trägt dem durch
das passende Schwerpunktthema

„Gartenbahn“ Rechnung: Vorstellung
einer Gartenbahn-Anlage, Fahrzeug-
bau, Gleis- und Weichenbau, Groß-
bahn-Elektronik, neue Gebäudemodel-
le – die Themenliste kann sich wirklich
sehen lassen. Wer auch nur einen Teil
unserer Bastelvorschläge für Garten-
bahner in die Tat umsetzen möchte,

hat damit bestimmt bis zum En-
de der Saison zu tun – minde-
stens. An Hand unserer Themen
kann man aber auch sehen, daß
Gartenbahner keineswegs aus-
schließlich daran interessiert
sind, sozusagen unter Benut-
zung ihrer Bahn draußen her-
umzutollen. Gartenbahnfreunde
beschäftigen sich genauso inten-

siv mit den vielfältigen Möglichkeiten,
die unser Hobby bekanntermaßen bie-
tet – wenn diese Erkenntnis sich bisher
auch eher auf die kleineren Spuren be-
zog. 

Überhaupt die kleineren Spuren! H0-
Anhänger oder N-Bahner, die diese
Zeilen lesen, könnten sich fast schon
ausgeschlossen fühlen vom Themen-
Kuchen der MIBA, bei so viel Sympa-
thie für Gartenbahner. Aber auch die
„Andersgläubigen“ (die Indoor-Mo-
dellbahner, die im düsteren Keller)
werden sehen, daß die MIBA auch im
Monat Mai nicht nur einseitig eine be-
stimmte Spezies „bedient“, vielmehr
sind in diesem Heft wieder alle mögli-
chen Interessengebiete vertreten –
auch und gerade für die sogenannten
„kleinen Spuren“, die in der MIBA von
jeher groß geschrieben werden.

Joachim Wegener
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Start in
die Saison 

April und Scherz: Die Sache mit der Holzpufferbohle
Ham wir gelacht … als unsere Leser den Scherz im diesjährigen April-Heft
sogleich messerscharf als Unwahrheit identifizierten. Denn wollten doch
einige nicht glauben, daß die SBB ihre Ae 4/7 mit Holzpufferbohlen aus-
gestattet hätten, und schon gar nicht, daß Liliput diese Holzpufferbohlen als
Zurüstteil liefert. Wo doch beides durch Fotos belegt war!
Nun, Liliput hat tatsächlich die Holzpufferbohlen nicht angekündigt (ob-
wohl man bei den Altdorfern nie genau weiß, ob sie nicht doch etwas lie-
fern, wenn es denn nur hartnäckig genug bestellt wird …). Die SBB jedoch
hat in der Tat und Wahrheit die Meterlast ihrer Ae 4/7 sozusagen künstlich
herabgesetzt, wie unser Autor Manfred Streit beschwören kann. Manchmal
ist eben auch im Computerzeitalter ein Foto nicht künstlich verfremdet! MK
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LESERBRIEFEMIBA 1/98, Oval mit Acht

Ultimative Lösung!

Meiner Meinung nach ist die MIBA die
beste Modellbahnzeitschrift auf dem
deutschen Markt! Mehr fällt mir zum
Thema Qualität nicht ein. 

Nach einem Umzug mußte ich leider
auf die alte Planung meiner Anlage
verzichten. Das hat mir einige schlaf-
lose Stunden beschert, aber dank mei-
nes Abos habe ich mit Hilfe eines gei-
stigen Getränkes die Lösung meiner
Probleme gefunden. Und zwar in der
MIBA Januar 1998, Artikel „Oval mit
Acht“, von Rudolf Böhlein. Das war –
und ist – die ultimative Lösung meiner
Probleme! Das Ganze etwas umge-
strickt, und ich konnte sogar das
Grundmodul meiner alten Anlage ver-
wenden. 

Ich baue das ganze in Spur N mit
Arnold-Gleismaterial. Macht so weiter,
Ihr seid auf dem richtigen Weg!
Frank Barth, Hargesheim

MIBA 2/99, Schwerpunkt TT

Wiedergeburt einer 
„toten“ Nenngröße?

Danke, daß Sie die TT-Bahner nicht
vergessen! Leider schwang subtil wie-
der einmal die Botschaft mit, TT sei
längst gestorben. Das Ende von Rokal
und die Geschichte von Zeuke? Als TT-
ler mußte man ja schon immer mehr
Eigenbau betreiben! Trotz manchem
Bericht über TT-Neuerscheinungen
vermittelt mein MIBA-Archiv auch im
Rückblick der letzten Jahre ein ein-

deutig falsches Bild vom Stand der TT-
Spur. Wo bleibt ein optimistischer,
zumindest aber realistischer Bericht
über die Wiedergeburt einer vor zehn
Jahren tatsächlich fast „toten“ Nenn-
größe?

In den letzten acht Jahren ist eine
Flut von TT-Neuheiten auf den Markt
gekommen. Allein Tillig und Jatt bieten
derzeit knapp 30 verschiedene Loko-
motivtypen an – ohne Bedruckungsva-
rianten. Beckmann, PMT und andere
Kleinserienhersteller produzieren – in
Preislagen, die für H0-Großserienmo-
delle nicht ungewöhnlich sind – eine
ähnliche Zahl von Zugmaschinen. Die
Neuentwicklungen (rund die Hälfte der
Modelle) bieten zeitgemäße Fahrei-
genschaften. Der Rest läßt sich zum
größten Teil mit Faulhaber-Motor
nachrüsten. Das Gleismaterial von Til-
lig/Pilz ist in seiner Vorbildtreue man-
chem H0-Großseriengleis überlegen
und sogar extrem preiswert. Die Viess-
mann-TT-Signale sind ein Gedicht (und
als Bausatz spottbillig), Sommerfeldt
bietet Oberleitung an. Der TT-Einstieg
von Roco, Brawa, und auch Kato, läßt
weiteres erwarten. Wer als Westdeut-
scher die Vorteile des Maßstabes 1:120
ausspielen möchte, hat allenfalls Pro-
bleme gutsortierte Fachhändler zu fin-
den. Zum Glück gibt es hervorragende
Versandhändler.
M. Houben, E-Mail

MIBA 2/99, Meckenheimer Glaswerke 

Strebe sitzt falsch!

Trotz der sonst fantastischen Details ist
dem Erbauer des Stahltores (Seite 35,
unten) ein typischer Fehler unterlau-

fen, der auch bei anderen Modellen
sehr oft beobachtet werden kann – die
Strebe sitzt falsch.

Aus statischen Gründen müßte die
Strebe (oder Zugeisen!) von links oben
nach rechts unten verlaufend ange-
bracht sein. So wie die Strebe hier
angeordnet ist, müßte es sich um ein
Holztor handeln. Die (statische) Er-
klärung hierfür ist ganz einfach. Stahl
wird immer auf Zug beansprucht, Holz
dagegen immer auf Druck.
Walter G. Steingahs, Rees

MIBA 2/99, Schwerpunkt TT

Anmerkungen zur
Baeseler-Weiche

Der Beitrag des Herrn Krökel über das
Modell einer doppelten Kreuzungswei-
che der Bauart Baeseler in MIBA 2/99
ist sicherlich auch für die Anhänger
größerer Spurweiten nicht uninteres-
sant. Vielleicht möchte der eine oder
andere Modellbahner aber doch noch
etwas mehr über diese besondere Wei-
chenbauart und damit die Eisenbahn-
technik beim Vorbild erfahren. Des-
halb noch einige Anmerkungen: Die
Kreuzungsweichen mit außenliegen-
den Zungen, die sich ja schon äußer-
lich deutlich von der allseits bekannten
EKW/DKW-Bauart mit innenliegenden
Zungen und Einfachherzstücken (frü-
her als sogen. „Engländer-Weichen“
bezeichnet) unterscheiden, kamen et-
wa 1925 auf, wurden zunächst in Indu-
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ICE-Modelle. Hoffentlich findet sich
endlich im Jahr 2000 ein Hersteller,
der diesen Wunsch erfüllt.
Reinhold Streit, Fulda

MIBA 3/99, Test E-95

Feder eingehängt – super

Den positiven Bericht zur Brawa-E-95
in Baugröße N, MIBA 3/99 kann ich
nur unterstreichen. Eine herrliche Lok!
Ein herzliches Dankeschön an die
Firma Brawa, die den Mut besaß, diese
N-Lücke zu schließen. Und alle guten
Wünsche, daß der Erfolg nicht aus-
bleibt, damit wir auf weitere Modelle
dieser Qualität hoffen dürfen. Wenn
man diese E95 an einen langen, langen
Zug mit Reichsbahn-Güterwagen hängt
und diesen Zug mit dem markigen
Brummen einer Altbau-Ellok in Augen-
höhe auf sich zufahren und langsam
und schwer arbeitend an sich vorbei-
ziehen läßt, kann man feuchte Augen
bekommen.

Was stören könnte: Der Lokabstand
ist zu groß, im Original 270 mm, bei
1:160 wären das knapp 2 mm, nach
MIBA aber 4,1 mm, also mehr als das
Doppelte. Dadurch wird der Eindruck
einer mächtigen Doppellok zerstört, es
entstehen quasi zwei Einzellokomoti-
ven. Ich habe mir’s angesehen. Die
Lokhälften haben bei der Kupplung
unten einen unbelegten Stift. So, als
müßte eine Feder eingehängt werden.
Ich habe eine Feder eingehängt. Dann
noch mit einer Nagelfeile die Kupp-
lungskulisse etwas nachgearbeitet.
Abstand nur etwa 2 mm. Jetzt ist die
Lok echt super!
Volkmar Kleinfeldt, Tübingen

masse (3geteilt) direkt mit in den
Motoranker ein. Außerdem würde ein
Fahrzeug ohne Schwungmasse auch
niemals diese von Ihnen bestätigten
guten Auslaufwerte bringen.
Heiko zur Mühlen, E-Mail

MIBA-Messeheft 1999

Messe-Reigen

Mit dem Messeheft 1999 der MIBA ist
der Messe-Reigen wieder einmal abge-
schlossen. Sicher ist, daß sich die
gesellschaftliche Entwicklung auch auf
den Modellbahnmarkt durchprägt:
Weniger Neues im Massengeschäft,
aber dennoch in verstärktem Maße
Modelle im Hochpreissektor. Ich muß
ja zugeben, daß die bayr. S 2/6 ein
wunderschönes Modell zu werden ver-
spricht, aber wer kann sie sich denn
noch leisten?

Anders sehe ich die Sonderserien bei
Herstellern wie Roco oder Fleisch-
mann, die jedem zugänglich sind und
es wirklich ermöglichen, viele ver-
schiedene Varianten auf den Markt zu
bringen. Davon habe ich als Modell-
bahner etwas, und die Preise sind auch
meist nicht signifikant höher als das
Basismodell (oder eine aufwendige
Bedruckung rechtfertigt einen höheren
Preis). 
Dr. Burkhard Sanner, Lahnau

ICT zu kurz!

Mit sehr großer Spannung habe ich 
den Fleischmann-Neuheiten-Prospekt
durchgeblättert. Ich habe mich schon
sehr auf den neuen ICT-Neitechzug
gefreut, mußte jedoch wieder einmal
feststellen, daß dieser, wie bei Fleisch-
mann üblich, längenverkürzt ist. War-
um ist es bis heute nicht möglich, die
Renommierzüge der Deutschen Bahn,
die ICE-Züge, endlich in genau exakter
Länge herzustellen? Ein Lichtblick
scheint ja der neue ICE 3 von Märk-
lin/Trix zu sein, aber auch nur, weil
dieser im Original schon etwas kürzer
gebaut ist.

Als Modellbahner, nicht als Spiel-
bahner, wünsche ich mir und allen
Gleichgesinnten endlich auch wie bei
allen anderen Modellen (z.B. IC-, EC-
und D-Zug-Wagen der Firmen Ade,
Liliput, Roco etc.) absolut originallange

Ihre Meinung interessiert uns!

Schreiben Sie uns: 
Redaktion MIBA

Senefelderstraße 11
90409 Nürnberg

Telefax: 0911/5196540
E-mail: redaktion@miba.de

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im
Sinne größtmöglicher Meinungsviel-
falt behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.

strieanschlüssen erprobt, um anschlie-
ßend auch in den Weichenstraßen der
Bahnhöfe eingebaut zu werden.

Die seinerzeit von Professor Baese-
ler erdachte Weiche mit den kompli-
zierten Dreifachherzstücken hat die
Firma Vögele in Mannheim weiterent-
wickelt. Sie werden in der Fachlitera-
tur als „Vögele-Weichen“ bezeichnet!
Während die Baeseler-Weichen – wie
das Modell des Herrn Krökel zeigt –
eine für die beiden Bogenfahrten ge-
meinsame, in der Weichenmitte folg-
lich gerade verlaufende „Mittelschie-
ne“ besitzt, wurde die „Vögele-Weiche“
geometrisch so umgestaltet, daß diese
Fahrten über zwei getrennte Schienen
mit durchlaufendem Radius erfolgen.
Damit haben die Kreuzungsweichen
der Bauart „Vögele“ den Vorzug, daß
die Krümmung beider Weichenstränge
stetig verläuft, bei gleichzeitigem Ver-
meiden der starken Abnutzung der
doppelseitig befahrenen Mittelschiene. 
Grundsätzlich wurden Kreuzungswei-
chen der genannten Bauform vorgese-
hen, wenn entweder bei gegebenen
Weichenhalbmessern eine besonders
steile Weichenneigung (Abzweigwin-
kel) erzielt werden sollte oder, bei gege-
bener Weichenneigung, größere Halb-
messer gewünscht wurden, als dies die
Geometrie der herkömmlichen Kreu-
zungsweichen zugelassen hätte. 

Leider sind die beschriebenen Wei-
chen – bedingt durch Spurplanverein-
fachungen usw.– heute beim Vorbild
größtenteils durch die üblichen Kreu-
zungsweichen oder durch einfache
Weichenverbindungen (z.B. südl. Bahn-
hofsausfahrt in Gießen, ausgebaut um
1970; Semmeringbahn, Bf. Klamm-
Schottwien, ausgebaut um 1985) er-
setzt worden. Dagegen dürften die
DKW im Raum Magdeburg (Strecke
Magdeburg–Halberstadt) noch vor-
handen sein, obwohl die Unterhaltung
dieser Weichen kostenintensiv ist.
Dipl.-Ing. Ulrich Meyer, Bad Nauheim

MIBA 2/99, Test

Masse im Anker

Mit besonderem Interesse lese ich stets
Ihre Testberichte. Leider ist Ihr Bericht
in der letzten MIBA über den Fleisch-
mann-ICE2 in einem Punkt sachlich
falsch. Sie schreiben: das Modell hat
keine Schwungmasse. Fleischmann
baut seit längerer Zeit die Schwung-
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NUR EIN BILD

Spiel mir das Lied vom Rot, Teil 4 1/2

(Wie bei Max Schautzer – der Nachspann war bereits, aber einen ham wer noch:) 

Weil 1966/67 noch ein großer Bedarf an Diesellokomotiven mit 1900 PS
bestand und nach wie vor viele Wagen lediglich über Dampfheizung verfügten,

mußte die DB die Lokomotiven der Reihe V 160 nachbestellen. Um sich die
Möglichkeit einer späteren Umrüstung auf elektrische Zugheizung offenzuhalten,

erhielt die Serie wie die Reihe V 162 eine LüP von 16 400 mm. In der Planung
wurden die Maschinen unter „V 160 lang“ bzw. „V 160.3“ geführt – zur

Auslieferung kamen die ersten Exemplare 1968 aber bereits mit EDV-Anschrift
als „215“. Nicht besser erging es den 2500 PS starken Loks der (Planungs)-

Baureihe „V 164“, die ebenfalls immer nur als „218“ beschriftet waren. 
Aber was schert uns – diesmal – die Authentizität: Im Modell machen sich Rocos
215 wie auch Fleischmanns 218 mit Epoche-III-Beschriftung ganz ausgezeichnet,

oder?
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Langjährige MIBA-Leser erinnern
sich vielleicht noch an meinen Be-

richt im MIBA-Report 1 „Hauptstrecke
+ Nebenbahn“. Das war die Vorgänge-
rin der hier vorgestellten Anlage.

Thema

Eine genaue Wiedergabe der Bundes-
bahn war nicht geplant. Festgelegte
Betriebsabläufe gibt es nicht – alles ist
Spiel! Kurz gesagt ist auf der Anlage ein
Durchgangsbahnhof an zweigleisiger,
elektrifizierter Strecke – mit Bw für
Lokwechsel – dargestellt, dazu eine
abzweigende Nebenbahn, alles nach
dem Hundeknochenprinzip. 

Nach dem Hundeknochenprinzip

Rundherum und 
in den „Schatten“
„Viel Fahrbetrieb und keine Automatik!“ Das waren die wich-

tigsten Forderungen des Erbauers an seine Anlage, deren dop-

pelgleisige Hauptstrecke wie ein Hundeknochen zwischen zwei

Kehrschleifen geführt ist. Dazwischen liegen Bahnhof und Bw.

So geht es nach links
weiter (vergleiche den
Gleisplan auf Seite 12).

Der große Durchgangs-
bahnhof beherrscht
den einen Anlagen-
schenkel. Bevor die
Strecke im Untergrund
verschwindet, umrun-
det sie den ganzen
Raum und führt dabei
auch hinter dem Bahn-
hof vorbei (oben).


